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AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele eın

Kulturelle Ressourcen fuüur
Versöhnung und rieden
elilX Wilfred

Ich möchte diesen Au{isatz beginnen, indem ich zwischen einer Kultur des Friedens
elnerseIits und kRulturellen Ressourcen für Versöhnung und Frieden andererseits
uınterscheide. Über die ultur des Friedens heutzutage viel 1sSkutue und
geschrieben Was ich hier vorstellen möchte‚ hat einen anderen USCHANTI ES
ezjeht sich auf die verschliedenartigen Ressourcen 1n den Kulturen der er,
m1t deren Hilfe S1e Konflikte überwinden, zwischenmenschliche Beziehungen
tten und Frieden schafifen Diese Ressourcen mMussen erdings zuerst eige
legt und 1ür diese jele nutzbar gemacht werden.
Lässt einmal Ööbliche Ausnahmen WIe Ramon Llull (LZSS= 5E Nikolaus
VOI Kues (  1-1  J Erasmus VON Rotterdam (  -1  ) und Thomas Mo
IUS (  J beiseite, dann en sich Theologen aus der ıtte der christlı
chen Tradition selten miıt dem Frieden auseinandergesetzt.! Thematisie
wurden stattdessen die spirıtuelle Kriegsführung die Heiden, die Kreuz-
züge die Sarazenen und der gerechte Krieg Aaus Verteidigungsgründen;
ber diese Fragen nachzudenken iand ogrößere Anerkennung als die AaC des
Friedens
eute ist der TIeE eine rage VON OCASTer Bedeutung und Dringlichkeit das
en der Welt, der Natıonen und Gesellsc on darum SO die RHcolo:
aı ihre Aufmerksamkeit m1t größerer Entschiedenheit und Hingabe dieser rage
des OTfenTlıchen Interesses widmen. dem Weg dorthin S1E womöglic
ein1ıge der Problemstellungen, Fragen und Debatten, 1n die S1e 1n der ergangen-
heit eingetaucht 1ST, nledriger ängen und relativieren, we1l S1Ee das Leben 1n
der Welt VOIlL eute aum noch Bedeutung aben
In Jüngerer Zeit VOT allem aps Johannes XC der den Frieden als eine
rage der gesamten Menschheit 1NS Blickfifeld rückte:; ihrer MUSSeEe sich die Kirche
unbedin annehmen. Seine Enzyklika Pacem In errıs gyab Kirche und
eologie die Richtung VOTL, sich diesem Anliegen öffnen Es das erste



eMOQ. M dass die Welt etwas VOIll der Kirche hören SO.  e! das die gesamte
Versöhnung Mensc  eitsfamilie gerichte Um die Bedeutung dieser Enzyklika herauszu-

Die
befreiende stellen, chreibt Joseph Gremillion

Kraft
der Gnade NES IWar die EnzyRlika Pacem 1n erIT1IsS Frieden auf Erden), die für Johannes und

Sern Aggiornamento eine universale Hörerschaft erschloss. Millionen, die den Päpsten
und ihren Zungenbrecher-Enzykliken niemals auch Nur die geringste Aufmerksamkeit
geschenkt hatten, wachgeblieben und hörten Hier wandte sich erstmals en
aDS ‚alle Menschen guten Willens ITnd SeINe OLSCHAA sbrach e1ne tiefe Sehn
SUC. A, die alle teilten. u2

DIie Bedeutung des II Vaticanums legt darın, dass den Frieden N1IC. mehr 1mM
Verhältnis Z Krieg definierte, Ssondern aruber hinausging und unter ezug
ahme aul die patrıstische Tradition den Frieden 1n selner untrennbaren Verbin
dung m1t der Taxls der Gerechtigkeit betrachtete

„Der rYıede esteht nicht infach IM Schweigen der affen, nicht infach IM immer
schwankenden Gleichgewicht derTa Er USSs 1a9g für 1a9g aufgebaut werden mıt
dem Ziel einer DON (rott gewollten Ordnung, die eiIne vollkommenere Gerechtigkeit
Unier den Menschen herbeiführt. 66

Das Kulturverständnis des Vaticanums und seıiıne
Bedeutung fuüur den Frıeden
Eıine Möglichkeit ür die eologle, Z Frieden beizutragen, esteht darin, sich
die wichtigen ehren des Ln Vaticanums ber die Kul:; 1Ns Bewusstsein rufen
und daraus SchlussfiolgerungenZEinsatz für den Frieden ziehen.
Die Kolonialzeit VON einem evolutionistischen und hierarchischen Ver-
ständnis VOIL ultur geprägt. Dementsprechend wurden einıge Kulturen als
überlegen und en angesehen, en! aul andere Kulturen jene der
kolonialisierten er herabgeschaut wurde, da S1e als minderwertig und
entwicklungsbedürftig en Im Lichte der Erkenntnisse VON nologie und
Anthropologie lehnte das Zweite atikanische (0)1VA ab, e1In olches volutio
nistisches und hierarchisches Verständnis VOINL ultur übernehmen. Stattdes
SCl fasste die ultur als oHensichtliche und wesentliche menschliche Realität
auf, die 1n jedem Volk vorhanden ist und Änspruch auf Autonomie und Freiheit
hat, sich en  ein können.
Damit jedoch aben m1t elner1eVOIl Kulturen LUn; jede VON ihnen
1st anders, ber keine ist den anderen überlegen oder unterlegen. Doch die
1e der Kulturen, die das ONZ klar anerkannt und ekr. hat, kann
cht da YEeNUTZT werden, das hristentum ontextualisiert werden soll
ber damals, cheint mir, hat das II Vatıcanum, nachdem se1INe um{iassende
und humanistische 1C. der Kultur vorgestellt hatte, diese 16 tatsächlich 1n



e/llX ülfredAnschlag gebrac dass S16 tür SC11 Inkulturationsprogramm Z der
Kirche nutzbar wurde Das 0ONz sah der nkulturation C111 eEUZNIS dass
die Kirche N1IC eiNe esIUmMMTE ultur gebunden 1sSt ultur wurde auch als

und Objekt der Evangelisierung angesehen SO saZ eisple. (audium
ef Shes, „dlie Kirche die Lauf der Zeit JC verschiedener Umwelt ebt nımm(t|
die Errungenschaften der einzelnen Kulturen eDrauc die Botschafit
Christi ihrer Verkündigung bei allen ern verbreiten und erklären‘“4
ESs geht 1LLUN aber darum dass die ultur bel der Humanisierung der Welt und der
Gesellschafit SOWI®E bel der Örderung der gegensellgen Verständigung untier den
Öölkern eiNe größere und aktıvere olle spielen hat Nter anderem bietet S16

Mittel und Wege DiHlerenzen zwischenmenschlichen und gesellschaiftlichen
Beziehungen aufzulösen Auf lokaler ene ebt T1Ie VON den urellen Quel
len und Riegeln bis den oOnNnkreten ategien die jede ultur
Überwindung VOIl Konfliktenenhat
Kulturen S1ind keine begrenzten und sich abgeschlossenen Einheiten oder
geschlossene Systeme 65 Cine ethnozentrische Sichtweise vlelleiıc nahe
legt Im egentel Jede kulturelle Ausiormung 1ST die TÜGC zahlreicher egeg
NuNnNgeN und Verhandlungen Kulturelle Unterschiede en N1IC autf ihrer
Solaton voneinander Es 1ST eher dass en ngebote VON Verschieden
heit Sind Was Lebensweisen Verhaltensmuster und den mıiıt den Wirk
eıten ange. die der Menschheit SCINCNUN SiNnd Dieser dynamische
und universale Aspekt VOI ultur kann uns helfen 516 als Z iortgesetzten
1  og und als ZU en und harmonischen Kontakt mI1T dem
Gegenüber verstehen DIie örtliche ultur könnte aruber hinaus SORar wert
volle Hinweise ZAUE auVOI Frieden anderen Gesellsc  en und auf gyloba
ler ene geben Um diese Aspekte der ultur herauszuarbeiten und
igen wenden unlls Hun der eologie der chöpfung

Kultur und dıe Theologie der Schöpfung
Solange das Projekt der nkulturation und Evangelisierung dazu ne1gT die ultur
aus kirchenzentrierten Perspektive betrachten en mI1T
„  eologie VON oben tun die NIC der Lage 1ST die ultur als Wert

sich wahrzunehmen DIie pDOSt liberale oder 1CO O0Od0OXe eologie VON oben
würde beispielsweise die Ansicht vertreten dass die ultur dem Wort es
entsprechen] ansta‘ dass das Wort es unls der egeznung mI1T der
Kultur entgegentritt John und andere würden weılt gehen
dass Christen selbst C11le alternative Gesellschaft en und als C1NEe

eigenstä  ige  Z gesellschaitliche rganisatio EINeE CIRENC Kultur M1T den enNtspre
henden CICHCI Praktiken aben In diesem Verständnis en die Kulturen
derer und Nationen keinen atz, SC1 denn, S16 würden ı die kirchliche
Gemeinschaft hereingeholt.
Dagegen würde e1Nle eologie der chöpfung die Kultur als GG Realıtät des



eMOQ. menschlichen Zusammenlebens betrachten, die einen Wert 1n sich selbst hat
Versöhnung Glaube 1L1USS sich den Kulturen der Menschen 1n Beziehung setzen enn we1l

Die
hefreiende Kultur eine olge und ein integraler Teil der menschlichen Aktivtät 1st, sollten

Christen überzeugt SEe1IN, „dass die lege der Menschheit e1in Zeichen der TO{Al
der Talol Gottes uınd die TAC Se1INeESs unergründlichen Ratschlusses sind“© s sich,

diese konziliare Perspektive aut die wiederzuentdecken.
Wenn Gott durch das Medium des menschlichen andelns 1n den verschiedenen
Lebensbereichen wirkt, dann olt das auch die Belange des Friedens Das UÜbel
der EW:; VOIl Menschen verursacht, und Gott schafift Frieden Urc
dieselben Menschen, indem S1e yute und Wege nutzen Ässt, die ihnen 1n
ihren Kulturen Verfügung stehen Sollten EW und Konflikte schon se1t
den Anfängen der Menschheit estehen, dann hat diese Menschheit auch die

gefunden, Konilikte lösen und Hass und EW:; eenden Zwischen
menschliche Bezlehungen und Begegnungen S1Nd VoON den Kulturen geprägt,
denen S1e Statthnden, und die und Weise, auf die die Menschen ZUSAaLNeENN-

kommen, eNtStamMmm ihrer ultur ugleic aber ist eline N1IC. das rge
N1IS irgendeines ‚Wangs, sondern EeNTSTE aus eInem bes  gen Prozess der
Konsenslindung und der Schaffung gemeinsamer Symbole 1n elner bestimmten
menschlichen Gemeinschafit Darum ist leicht verstehen, WäaTUumm gerade die
Kultur Heilung, Versöhnung und Frieden wesentlich 1ST, WEeI111 TUC 1n
diesen Beziehungen auftreten, die sich 1n Konilikten und EW:; manitfestieren.
Und darum ist auch SINNVOLL, das kulturelle otenz]. 1n jedem Volk ara)

untersuchen, Waäas Überwindung VON Feindseligkeiten und ZUuU 1n
1n einen Friedens und Versöhnungsprozess eitragen kann
Damıt soll N1C behauptet werden, dass ultur etwas SAallZ und Posıitives Sn
Wie alle menschlichen eıten besitzt auch die ultur eine eigene
Doppeldeutigkeit. S1e kann ebenso eın elIcC der „Sünde“, der EW:; und der
Widersprüche Se1IN. Doch das ist eın Grund, darın N1IC nach kreatıven Mitteln
der Versöhnung und des Friedens Ausschau en

Fın mystischer Zugang Kultur eın Weg des
rıedens
Ich habe weıter oben ereIits Nikolaus VOIL Kues erwähn: In sSeInNnem Werk De Dace
dei C Der TIE: 1mM Glauben”) teilt uls mit, dass selne Überzeugung VOIl der
Übereinstimmung der elig1onen die TUC elner Vis1on, einer au SECWESCH
sSe1 Es ist bemerkenswert, dass 1n eliner angespannten 1Tuatlon WI1e der nach
dem VO Konstantinope 1453) einem urellen rdbeben, das die
Grund{iesten der en Kuropas erschütterte 1n der Lage die gegner1
schen elig1onen AdUus einer mystischen Perspektive 1n Beziehung zueinander
setzen und auft ihre Jetztgültige Einheit schauen. Er trat ein Versöhnung
und Harmonie anstelle VOIL Aggression, 1  og und Frieden anstelle VOIl

Vergeltung.



Felix Wilfred„Da fat Sich dem A Ergriffenen nach einigen agen vielleicht 21l e2T unaufhörlich
darüber grübelte 2e1Ne CNAU auf, der er 1es ntnahm In einem kleineren Kreis DON

olchen Weisen, die aAUsS eigener Erfahrung mıt den Verschiedenheiten, IMe SIE Zzw1
schen den Religionen lber den YdRreıis hin herrschen, vertraut sind, 1e sich auch
21Ne irgendwie realisierbare Übereinstimmung finden, und are IM Religiösen ern
ewiger Friede auf angemessenen und ehrlichen egen erreichbar. 66'[

So WIe eute versuchen, eier 1n die mystische Dimension einzudringen, nach
der die interrelig1öse Verständigun rult, mussen auch die mystische Dimen-
S10N 1ın der Vielfalt der Kulturen und 1n ihrer Harmonie sehen lernen. DIie Mystik
hat die Kr. alle chranken und Grenzen durchbrechen und ul e1InNe yrößere
Einheit erkennen lassen. S1e hat aufßerdem die Uulls die inge 1n e1INnem
anderen 1C sehen lassen. Das ilt auch tfür die verschiedenen Kulturen S1e
werden cht en, sondern Sind aneinander gebunden als die vielfältigen
Ausdrucksweisen der einen Menschheit 1n Einheit miıt dem gyöttlichen (GeheimnIıs.
Der Sinn 1ür Einheit und Harmonie uns auch, ın jeder Kultur auch WEeEINN S1Ee
durch die Jjewelligen Besonderheiten VOIL Geogralie und Geschichte esumm ist
etwas entdecken, das diese übersteigt, eELWAaSs, das S1e auf eiliner anderen ene
mit anderen Kulturen verbindet

Auf der uC nach Felix hIlfred, geb. 1948 In lamilnadu, Indıen, WTr über
viele re Professor der agie University n Madrasinneren OÖsungen fuür

Konflikte und Vorsitzender der ortigen geisteswissenschaftlichen
Fakultät. Das Zentrum für Friedensforschung und
Konfliktbewältigung der UYniıversitat wurde Von IhmGeschichte und Ng aben gegründet. FEr Wr Mitglied der Internationalen

verkennbar gyezeigt, dass on Iheologischen Kommissıon In Rom, als Joseph Ratzınger
lösungen, die IIC 1n der eweiligen deren Vorsitzender WOOT. Gastprofessuren In Frankfurt,
Kultur verwurzelt sind, sondern VOIlL Münster, Nıjmegen, Boston, anıla und Schanghaı. Die

Nalsche Kegierung ernannte ihn 2070 zum erstenaußen aulerle wurden, der aC e1l-
16S$S nachhaltigen Friedens NC dien- Lehrstuhlinhaber für Indienstudien Irınıty College In

Duöolin, Irland. Veröffentlıchungen Än den UFfern deslich Sind. rTreiche Beispiele sowohl
auftf der Makro als auch auf der M1ı Ganges (2001) Iheologıe VOTN Rand der Gesellschaft

Fıne NadISsCHeE Visiıon (2006) Asıan Public Iheology (2010).
kro-Ebene könnten herangezogen Für CONCILIUM chrıeh zuletzt über „Die Rezeption des
werden, diese Einschätzung IT Vatiıcanums auf einem multireligiösen Kontinen In
unterstützen Um L1LUT einıge der en eft 3/2012. NsCNrN Asıan Centre for Cross-Cultural

kundigsten anzuführen: Bis l nach- Studies, Panayur Kuppam ROoad, Panayur,
Sholinganallur Post, Chennaı 6007 19, Indiıenhaltiger T1e! 1n Aifghanistan, F-Maı felıxwilfred @gmail.com.Irak oder 1n Libyen rreicht ist, ist

noch eın sehr weıter Weg xterne
Faktoren und Kräfte können einen äulserst zerbrechlichen Frieden ZUWCRC
bringen, der VON eute auf INOTgEN wieder dahıi  S} SeIN kann
Das Projekt des Friedens INUSS Aaus dem örtlichen en sprießen und dessen
Bewohner miıt einbezjehen. enn die Verschiedenheit der Gesellsc  en auf



Thema. uNnSeIeI rdkuge ist 2TOIS, und die Situationen der Konilikte, Verletzungen und
Versöhnung

Die
der EW.; S1Nd jeweils singulär. SO sSind belspilelsweise Verständnis und TAaXls

hefreiende VOIL Versöhnung und Frieden eLtwas gallZ anderes 1n eliner Gesellschaft WIe Indien,
deren grundlegende ozlalstruktur auf der schriftlosen Kastenidentität beruhtra

der NO DIie Korm der Versöhnung kann 1n elner Oolchen Gesellschaft N1IC. 1eselbDe SeIN
WIe 1n e]lner liberalen Gesellschaft, die Aaus eINnemM Gesellschaftsvertrag entstanden
ist und deren grundlegende Einheiten die Individuen S1nd. Darın hegt ein weıterer
Grund, auf die kulturellen Ressourcen zurückzukommen. Die 1n der ultur aNnge
egten Potenziale mussen AC gyeholt und die Förderung des Friedens
eingesetzt werden. Der YIe würde N1C herau{fziehen, WE abhinge VOIl

ernunifterwägungen und Argumenten, Konflikte lösen und Versöhnung
chaffen Das ist oMensichtlic Versöhnung und Frieden erfordern, dass
die entralen Fragen auft der ene der angeSprochen werden, und gerade
hler aben Symbole und andere kulturelle Momente einNe oroße Bedeutung.
Vom alrıkanischen Kontinent kennen Beispiele den Eiınsatz ureller

und Einrichtungen, WEn nach Konilikten Versöhnung möglich werden
soll Eıin einschlägiger ist uan:ı In der Zeıit ach dem Genozid yab eın
dringendes edurinıs ach geriCc  C  er Aufarbeitung. Nach viel Grausamkeit
und en gegenseltigen ötungen VON utu und UtSsS1 efindet sich das Land
eute auf dem Weg der rholung und eirledung, und das ist 1n N1IC geringem
Maißs:  D den einheimischen urellen Verftfahrensweisen der Rechtsprechung
geschuldet. Die traditionelle Institution der gacaca-Gerichte nahm ihre Arbeit
1mM Land auf und verhandelte tausende VOI Fällen Der lokalsprachliche Äus
druck QACACa edeute „ordentlic gepllegter Rasen“. Die saftig-grünen TYAaS-
flächen Sind der dem sich die örtliche Gemeinschafit versammelt und ihre
DiHerenzenkl und S1e Sind eın ‚ymbo ound artızıpation.
Wiıe erTolgreich WaTel diese erıichte Ganz sicher sind S1e alles andere als
perfekt; S1e en ahlreiche ängel, lassen Schlupilöcher, und vieles ist noch
immer unerledigt. Dennoch erwıesen S1e sich bei der Schaffung VON Frieden und
Versöhnung als ein wen1g besser als die strumente und Initiativen VOIL

aufßen. Wie SO auch 1LLUT ein Mindestma{iß Gerechtigkeit und Frieden 1n
diese Gesellschaft einkehren, WenNnn noch 1 2001 mehr als 100.000 des
ölkermords ngeklagte 1n Gefängnissen untergebracht waren”? Es hätte mehre-

Jahrzehnte gedauert, eC sprechen und Versöhnung erreichen und
das verbunden mit em ninanziellem WeNn sich allein aul

moderne Gerichtsverfahren verlassen hätte
aruber hinaus bewles das ruandische Xxperiment, dass die rtlichen und kultu
reil eingebetteten ethoden WIe die gacaca-Gerichte orößere Iransparenz bei der
Zumessung VOIL Gerechtigkeit erlaubten DIie örtliche und gemeinschaftsbezogene
Koniliktbewältigung re sich Menschen, die sich u kennen, dass S1e
einander nichts vorspielen oder Tatsachen verbergen könnten, traffrei AdUus-

zugehen. Die Veriahren konnten beschleunigt werden. Mehr noch: Sie trugen
dazıu bel, dass die Menschen ihre erantwortung wahrnahmen SO wuchsen die
Chancen für einen auerhaliten Frieden, weıll der Versöhnungsprozess die Bın



Felix ülfredungen zwischen den ern und Gemeinschaften gestärkt hat Die edeutung
der rtlichen gacaca-Gerichte wurde 1n dem okumen My Neighbour My
Killer VOI AÄAnne onEINArUCKSVO. iestgehalten

Fın Fallbeispiel der Wırtschaft
Ich würde die gemeinschafts und kulturbasierte Friedensarbei‘ BCINC iılustrieren
mi1t gelagerten Einsichten Aaus dem Held der irtschaft Bereıits

1968 verölfentlichte Garrett Hardın einen geieilerten rtikel unter dem 1te
The Tragedy of the Commons („Die Tragık der ende“ der Zeıitschrift
Science.® Er Sprach darın VON Gemeinschaftsgütern WIe eıdelan: ern,

Wasser, Fischgründen USW. Diese aben der Gemeinschaft ber ahrtausen-
de gedient, S1INd aber 1989801 1n eine Krise gyeraten, weil einıge Mitglieder AaUS 1er
begonnen aben, diesen utern Raubbau reiben 1eSs erstörung,
und etztlich hat nlemand einen Nutzen davon, dass das mendegut auf diese
Weise zunichte gemacht Für ardın lag die Ursache dieser ragödie 1n der
Abwesenhe! klar definierter Figentumsrechte zeNnnte später kam Elinor
S  OM, 1rägerin des Nobelpreises Wirtschaitswissenschaften 1mM 2009,
auf die rage zurück. Sie zeigte, dass die wahre ragödie 1n der erstörung der
gemeinschaftsbasierten Systeme 7A0 Schutz des (jemeineigentums liegt.? Diese SysS
teme en den 0  ( die Menschen 1mM verantwortungsvollen eDrauc VOI

gemeinschaftseigenen uTtern aktıv ete  en machen. Es leicht,
Regelverletzer identilizieren und mıiıt ihnen umzugehen das örderte e1In
größeres erantwortungsgefühl für und Kontrolle ber die Allmende
Man IHUSS das Rad N1IC Nneu erinden Die Menschen selbst kennen und
Wege ZuU Friıeden, die 1n Gang gyebrac oder beschritten werden mMussen
Die Gemeinschaft als einen wichtigen Spieler und als den eNektivsten Manager
gemeinschaftlicher uter einzusetzen sSTe die en! Rolle der privaten
teure 1ın der neoliberalen Okonomie 1n rage Gemeinschaftsmanagement VOI

Gemeinschaftseigentum ist ein Ausdruck VOI ultur und die EW
überwinden, welche Konkurrenz und Konflikte zwischen den Individuena_
chen können. In der neoliberalen Ökonomie en Staat und arkt als ejeni
gEN, die die Naturschätze VOT Raubbanu und VOT Zerstörung schützten eute
omMmm das Gemeinschaftsmanagement als Alternative diesen ZWEe1 traditionel.
len Akteuren 1NSs ple.

rieden und Gerechtigkeit auf dem Boden der
Kultur
eute ist OMeNS1LC  ch, dass jeden auerhafiten Frieden die Anerkennung
der Menschenwürde und die Taxıs der Falrness und Gerechtigkeit nötLS Sind.
Bei der Lösung VOI Koniflikten nehmen Bemühungen Ausgleich und leder



emMQa. gutmachung ([restorative Justice SOWI1Ee Vergebung elinen wichtigen atz eın
Versöhnung

[J)ie
en! aber ber wichtige Werte tür die Friedensiförderung sprechen,
mussen WITr uns auch aruber 1 Klaren se1N, dass diese unıversalen Bedingunbefreiende

ra SCI tür den Frieden miıt der Jewelligen ultur verbunden Sind. Wie Gerechtigkeit
der Na 1ın einer Gesellschaft pr  ZI6 WIFr'| Mal 1n den verschiedenen Kulturen eine Je

eigene Geschichte und TAadıll on Wir mMuUusSsen die kulturell verwurzelten und
gemeinsch  szentrierten Praktiken bestimmen, uns 1n die Lage
versetzen, Brücken Frieden und Versöhnung bauen.
Der ugustinus eNnnılerte den Frieden als „tranquillitas ordinis“ (Gelassen-
heit der Urdnung Das ist cht verstehen als Auforderung, sich die
bestehende Ördnung AaNnZUDASsSCH. Seine eNNnNıCOonNn zı1e eher auftl den Prozess,
rechte Beziehungen zwıischen den en und dem (Janzen nden, und auft die
daraus resultierende Harmonie. uch als eın kontinmwerlicher Prozess des Autf:
baus echter Beziehungen bleibt die Herstellung VOIl Frieden eın Gemeinschafits
rojekt miıt selinen historischen und urellen Ressourcen.
In der Diskussion ber den Frieden nach einem on ist e1nNe der zentralen
Fragen die Wiederherstellung der Gerechtigkeit, der kommen HMUSsS, bevor
Versöhnung stattinden und TIe tabliert werden kann uch WE das
sich sicher NC 1ST, würde diese Irennung VOIl Gerechtigkeit und
Frieden 1n vielen Kulturen befremdlich anmuten, weil S1e WegeenaDen,
das eine mı1t dem anderen verbinden, dass Gerechtigkeit und TIe mitein-
ander erlan werden können, ohne S1e als Gegensätze begreifen oder das
elne dem anderen opiern
Selbst WeNn davon ausgıngen, dass möglich iSt, Gerechtigkeit 1n ihrer
anze wiederherzustellen, können keineswegs sicher Se1IN, dass das
Verhältnis zwischen eInem Übeltäter und seinem Dpier wleder 1NS ol gyebrac
werden kann enn Z Frieden gehö mehr als das, Was die Gerechtigkeit
anbieten kann Genau diesem Punkt könnten die kulturellen Ressourcen 1ür
Versöhnung und Frieden helien, die uıunden en und en ra  ges
Zusammensein ermöglichen. Miıt anderen ener kulturelle en hat
sSe1ın eigenes otenzlal, damit Gerechtigkeit und Frieden 1n einem bestimmten
Kontext uTte kommen.
Äus theologischer IC ist die Kultur, WI1e ich weılter oben ereits jestgeste.
habe, en Teı1il der Ökonomie VON es chöpfung und zugleic ein VOIL

es nade, auch WEn sich 1n viel Sün: igkeit manifestieren INas Wenn
die kulturellen Verwirklichung der en jele VON Gerechtigkeit

und Frieden einsetzen, elinden uns 1mM Bereich der alltäglichen nNnade
Wenn, WI1e Amartya Sen ZAallZ r1C fieststellte, uns die vollkommene Gerechtig-
keit versagt bleibt und Bemühen stattdessen arau ZIE VON weniger
mehr Gerechtigkeit gyelangen*®, dann olt das geradeso den Weg Z
Frieden
Als Menschen können uns 1LLUT VON elner 1Tuaton geringen Friedens mehr
Frieden bewegen, und der vollkommene T1IE! H1A4g uns versagt leiben Auf
diesem unendlichen Weg Z Frieden könnten die ultur und die urellen



Ressourcen eine bedeutende olle splelen. ultur STe tür die eingebundenen Felix ülfred
zwischenmenschlichen Bezlehungen, und bei der UG nach Frieden könnte Aaus
diesen der sam kommen, den tür das en der unden und tür die
Versöhnung benötigen.

Versöhnung oder Miıtgefühl?
Was die urellen Ressourcen anbelangt, sollten uUuNns der atsache bewusst
se1lnN, dass diese Ressourcen sich 1n dem Maise en  ckeln, WIe die Gemeinschaft
reift S1e könnte C6 urchbrüche erreichen, Einsichten en und NeUe

Strategien entdecken Es ist WIC  g! die ntwicklung der Kultur verfolgen,
ihre Ressourcen TÜr Versöhnung und Frieden iıhrem ynamischen SInn nach
verstehen. o beispielsweise die indische Tradition41! und SPIUNg:
lich sehr stark auf Vergeltung ausgerichtet. In der Tat ist eines der Zwel großen
Epen ndiens das Mahabharata eine Geschichte VOIl vielen acheakten, Hass,
EW:; und Blutvergießen.!“ Es Tauchte elinen Gautama Buddha, das
durchbrechen und der indischen Zivilisation elnNe OE Ausrichtung geben, und

durch die Einführung des entscheidenden ements des Mitgefühls (Raru
na) 13 Mitgefühl basiert N1IC anl elıner Ich-Du-Beziehung (Martın uber) oder auft
der erla oder dem Ängesicht des Anderen (Emmanuel Levinas). itgefü. ist
eine umiassende Haltung, die 1n sich alle jene Aspekte einschließt, die mi1t
dem Prozess der Versöhnung verbinden Erkenntnis der ahrheit, Vergebung,
mkehr us  z Mitgefühl eENTSPON: N1IC. der Alterität, sondern der dentität.
enn etztlich ist der AÄndere selbst eine Intuition, die charakteristisch ist

den hinduistischen advaita- Gedanken der Nicht-Dualitä: Buddha selnerseıts
zeigte, dass uns dann 1n Richtung Frieden bewegen können, WeNn

Mitgefühl raktizıeren Mitgefühl ist wahrhaftige nade, einen sowohl christ
en als auch hinduistischen eg211 verwenden. Sie schlieist Gerechtigkeit
miıt e1N, unls aber noch aruber hinauslocken S1e unls ZUTr Erkenntnis,
dass TIe: eiz N1IC iniach die TUC menschlicher Anstrengungen 1St,
Sondern eın eschen
In diesem Paradigma gehören ZU Werkzeugkasten Frieden und Versöhnung:
Mitgefühl, ewaltireiheit. syadvada und anekatva. 14 Darın liegt der Unterschied
Z Prozess ın der Stiıchen Iradition, das Bekennen der ahrheit
oder das Eingeständnis VOIL geht, Buße, T  e? Versöhnung und
Frieden Im Paradigma des Mitgefühls ist Bufßlße cht zentral WIe 1 der
Versöhnung, die christliche Soteriologie großen Einfluss hat Suchten
nach elner gleichwertigen Realıtät, die der Bulse 1n der hinduistisch-buddchisti
schen Tradition entspricht, dann ware dies die Überwindung des Selbst. In der
Selbstüberwindung chmilzt der Hass und verdunstet, und el elne
Erleuchtung STa Aaus der das itgefü entspringt. DIie Überwindung des Selbst
ist der höchste AÄusdruck der ntä  erung.



emQ. Das Gesagte IMNaC deutlich, dass Kulturen und iviılısatıonen vielleıc. N1IC.
Versöhnung

Die
verschiedene Ressourcen den Frieden aben, sondern auch verschiedene
Paradigmen, das Verhältnis zwischen dem Selbst und dem Anderen harmo

hefreiende
ra nisch denken DIie westliche TaxXls der Versöhnung ist geprägt VOIl der

der Na!| stilıchen eolog1e und der katholischen TAd1ıUNON. Das hinduistisch
bud!  stische Paradıgma hingegen verdankt sich elner anderen Weltsicht Den-
nOoch, cheint mIr, ware e1in tieiergehendes espräc. und eın 1  0g zwischen
diesen beiden Tradıtionen äußerst WIC. ın Blick auf die pr  SC  € Auifgabe
der Versöhnung, der Friedensarbeit, der Integration und der Ganzheit Ich enke,

der stilıchen Tadıtlıon ist das Element der SUNyYyala Leere]) oder kenosis
och N1IC genügen Geltung gekommen. Das espräc. mı1t der hinduistisch:
buddhistischen TAadılıon könnte uns helfen, 1n das hristliche erständnis VOI

Versöhnung den Selbstentäußerung, Renosis hineinzuweben. Die
der Versöhnung entspricht proportional dem Grad der Selbstentäu-

erung

Kultur und Friedensıinıtiativen

Der Friedensnobelpreis wurde 1 2012 der uropäischen Nıon verliehen.
Eın ontinent, der 1 ahrhundert die erbıitterten Kämpfie zweler Weltkriege
SOWIe EW ungeheure Zerstörung und den Tod VOIl Milllionen erlebt hat,
erschien NEeEU als eiIn Kontinent des Dialogs, des Friedens und der Verständigung
Das Ende der feindlichen Auseinandersetzungen und die öÖrderung des Dialogs
wurde Yallz oMensic  ch UrCc die wirtsc Integration erleichtert Doch
ohne die Unterstützung e1INes urellen Austauschs, gemeinsamer Werte und
einer geteilten Geschichte ware dieser cht möglich SCWESCHU. Zu denken
ist hler den Beltrag olcher Persö  eitenWIe Kardinal Suhard und ernar‘
ande, die sich TÜr Versöhnung unter den europäischen Nationen und insbeson-
dere die deutsch-Iranzösische Aussöhnung eingesetzten
Ostasien 1st elne der weniıgen Reg1onen der Erde, die sich noch 1ın der Ara des
Kalten eges belinden, VOT allem, Was das Verhältnis der beiden Koreas ange
Aufßerdem ist der TIeE Ostasıen eute bedroht durch die on der
pannungen zwischen Japan, China, a1lwan und Korea einıger ınbewohn-
ter Inseln.1> atonale Empändungen und Leidensc  en schlagen 1n diesen
Ländern hohe en Es kam heitigen antiıjJapaniıschenen China, die
schmerzhaite Erinnerungen den apanischen Militarnsmus uınd den Imperialis
MUS 1mM /weiıten Weltkrieg weckten Dennoch stellen iest, dass gyute Aussich
ten aufi Frieden estehen, WEe1111 diese er sich bewusst machen, dass S1e eine
gemeinsame ur, Geschichte, hensart en und einige traditionelle Werte
en
DIie Kirche kann diesen ern eine sehr bedeutende Rolle be1 der Errichtung
des Friedens spielen, WE S1€E auft die urellen Möglıc  eiten, die unter den
ern 1n diesem Teil Asıens vorhanden SINd, zurückgreift. Solche Initiatıven



e/lX ülfredkönnten auft der Makro Ww1e auftf derene ergriffen werden. Zu erwähnen
ware beispielsweise auft derene die Inıtlative eines koreanischen und
eines jJapanischen Piarrers Katushiko €1N0) der Tsuchiura Grace Church 1n
Tok1o S1e ist Teil elıner Bewegung miıt dem amen „Koinonla”, die versucht, die
beidener1n einem kulturellen Austausch einander näher bringen.
Dramatisch und EINATrUCKSVO auch die Inıtiatıve des Jungen Priesters Panyıl
Mun Kyuhyun VON der koreanıschen Priestervereinigung TÜr Gerechtigkeit. Be
eue VO  z Ideal eines vereinigten Koreas und 1mM Vertrauen auf die gemeinsame
ultur und Geschichte beider Länder UDersC 15 ugZus 1989 die
Grenze Nordkorea und wurde verhafitet Es eine groIse symbolische este
des TOTEeSTS die Teillung eines es, das 1n und Geschichte e1INs
ist Seine lolgenden Inıt1atıven bewlesen, dass die ultur vereinen kann, Was die
Politik trennt.16
urellier us  SC Bildung und wahrheitsgetreue Geschichtsbücher können
aDel helien, Vorurteile überwinden und ideologische Differenzen Nntier sich

lassen. SC Inıtlatıven und ökonomische Integration bringen womöglıc
dann den Frieden VOTIAUI, WeNn S1e HKG urellen 0g und Austausch

auf reiter ene uıuntermauert werden. Solche kulturbasierten Friedensinitiativen
ägen YEWISS gAallZ auf der 1iınıe dessen, WAas das 1T Vaticanum ZU Wert der
ultur1 menschlichenenvertreten hat

Fäzit
Ich habe auf eın Gebilet hingewlesen, auft dem die eologie sich aktıv engagleren
So.  e. Namlıc. auft das Gebiet der Überwindung VON Feindseligkeiten und onllik
ten, der öÖrderung VON Versöhnung und des Auftfbaus auerhaften Friedens
Damıt dies geschehen kann, INUSS die eolog1e die Kultur und ihre Potenziale 1n
den Blick nehmen, und jenselts der Programme der nkulturation DIie Mine
der ulturZ Zwecke der Versöhnung und des Friedens erkunden einNne
der Hauptauigaben die eologie 1n der Zukunfit SeIN. Wenn S1Ee sich selbst auft
rtlicher ene tür die aC des Friedens insetzt, die eologie kontex
tuell werden und näher die aten des Alltagslebens herankommen.
Öffentliche eolog1e SO der Kirche elfen, urellen Austausch zugunsten
VON Frieden und Verständigung fördern 17 Diese Auigabe ist N1IC weniger
wichtig als der interrelig1öse 1  0Y DIie eologie könnte den bestehenden
ystemen und Vorgehensweisen der Koniliktprävention ZU Durchbruch verhel
ien, und WeNnNn sich doch Kontflikte ereignen, könnte S1Ee Z Lösung eitragen,
indem S1e Ressourcen Adus dem jeweiligen Kontext heranzieht
Der Prozess VOI Versöhnung und Frieden ist eın Bereich, 1n dem die Religion eın
MonopoLl.besitzt. Staat, Wirtschait, Bürgergesellschaft us  z spielen benfalls elne
wichtige Rolle, weshalb die eologie miıt allen ELC  en 1 espräc Jleiben
INUSS, onstruktiv mitwirken können. em S1e solche wichtigen Auiga
ben immt, würde die eologie auch der Kirche helfen, tHieiere Wurzeln 1mM



emMQ. urellen Universum der er schlagen. DIie Föderation der aslatiıschen
Versöhnung Bischofskonferenzen (FABC) sprach 7 B auf ihrer ersten Vollversammlung sehr

Die
hefreiende eutlich VOIlL der Notwendigkeit e1ınes Dialogs miıt den Kulturen neben dem0

900088 den eligz1onen und mit den Armen.1® eute beginnen WIF, die ıımfassendeKraft
der (GGnade Bedeutung erkennen, die dem 1  0g mit den Kulturen und ihren Potenzialen

{ür die Friedensarbeit Dienste einer harmonischen und geteilten un der
Menschheit ılkkommt.

Historisch ist interessant festzuhalten, Aass sogenannte „Sekten“ WAaLICIl, insbesondere
die Mennoniten und die er, die die rage des Friedens eiInem ihrer unmittelbaren
Anliegen machten
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